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Klimawandel macht nicht an 
Verwaltungsgrenzen halt 
- dynaklim könnte Motor für Klima-Expo werden 

- Erste Ergebnisse regionaler Klimaberechnungen 

Ruhrgebiet. Das vor elf Monaten gestartete Projekt „dynaklim“ zur An-

passung der Emscher-Lippe-Region an die Auswirkungen des Klimawan-

dels präsentiert erste Ergebnisse: Beim heutigen Symposium „Klima-

wandel in der Region gemeinsam gestalten“ auf der Zeche Zollverein in 

Essen tauschten die am dynaklim-Netzwerk beteiligten Kommunen, In-

stitutionen und Unternehmen neues Wissen, bisherige Erfahrungen, 

Ideen zur weiteren Vorgehensweise aus. 

 

Als „Keynote-Speaker“ der Ver-

anstaltung konnte der Kulturwis-

senschaftler Professor Nico Stehr 

gewonnen werden, der zusam-

men mit Hans von Storch bereits 

vor über 10 Jahren als Buchautor 

einen anderen Umgang mit dem 

Thema Klimawandel gefordert 

hat. 

 

Für das Aachener Forschungsin-

stitut für Wasser- und Abfallwirt-

schaft (FiW), das im Projekt die 

Federführung hat, erläuterte 

dynaklim-Koordinator Jens Has-

se, warum die kommenden kli-

matischen Veränderungen die 

Region als Ganzes betreffen - 

Politik und Verwaltung, Unter-

nehmen, Bürger und Wissen-

schaftler gleichermaßen: „Eine 

regionale Abstimmung mit Erar-

beitung einer gemeinsamen An-

passungsstrategie für die ganze 

Region ist deshalb am besten 

geeignet, die Herausforderungen 

des Klimawandels zu bewältigen, 

weil die erwarteten Auswirkun-

gen wie Hitzewellen, Starkregen-

ereignisse oder Gewitterstürme 

nicht an Verwaltungsgrenzen 

halt machen oder zwischen öf-

fentlichen und privaten Verant-

wortlichkeiten unterscheiden.“ 

 

Für Emschergenossenschaft und 

Lippeverband hob deren Vor-

standsvorsitzender Dr. Jochen 

Stemplewski die Rolle der beiden 

Wasserwirtschaftsverbände als 

regionale Verantwortungsträger 

und Mitinitiatoren des Projekts 



hervor. Dr. Stemplewski: „Als 

einziges regional ausgerichtetes 

Netzwerkprojekt zur Anpassung 

an den Klimawandel in NRW ist 

dynaklim auch der richtige Mo-

tor, der eine Klima-Expo in der 

Region auf den Weg bringen 

kann“. Als Zeitpunkt schlug er 

das Jahr 2020 vor. 

 

Niederschläge 

 

Dr. Stemplewski erläuterte auch 

die Ergebnisse der ersten dy-

naklim-Klimaberechnungen für 

die Emscher-Lippe-Region, die 

eine Zunahme der Hitzetage und 

eine tendenzielle Verschiebung 

der Niederschläge ins Winter-

halbjahr bei nahezu gleichblei-

bender Jahresniederschlags-

menge erwarten lassen. Ob aus 

der bisherigen Entwicklung eine 

Zunahme von „Starkregen-

Ereignissen“ abgeleitet werden 

kann, lässt sich noch nicht mit 

Sicherheit beantworten. 

 

Eigene Strukturen 

 

Parallel zu den vielfältigen For-

schungsarbeiten im ersten Pro-

jektjahr hat sich dynaklim auch 

eigene Strukturen geschaffen: 

Ein Beirat mit Vertretern der 

Region wurde gegründet, dessen 

Vorsitzender der Oberbürger-

meister der frisch gebackenen 

„Innovation City“-Stadt Bottrop, 

Bernd Tischler, ist. Das dy-

naklim-Projektbüro, das das 

Netzwerk koordiniert und orga-

nisatorisch unterstützt, wurde in 

Essen eingerichtet Die inhaltli-

chen Diskussionen auf dem Sym-

posium widmeten sich u. a. der  

Verletzbarkeit der regionalen 

Wirtschaft durch den Klimawan-

del und dem zukünftigen Um-

gang mit knappen Wasserres-

sourcen in heißen, trockenen 

Sommern. Dabei ging es nicht 

nur um die Kernzone des Reviers 

zwischen Ruhr und Emscher, 

sondern auch um den Lippe-

raum, der teils industriell, teils 

ländlich geprägt ist. 

 

Hintergrund 

 

„dynaklim“ steht für Dynamische 

Anpassung an die Auswirkungen 

des Klimawandels. Das vom Bun-

desforschungsministerium mit 12 

Mio. Euro geförderte Vorhaben 

untersucht in diversen Projekten 

z. T. grundlegende Fragen, in 

welcher Weise die Region und 

ihre Akteure durch die kommen-

den Klimaänderungen betroffen 

sein werden und wie eine regio-

nalen Klimaanpassungsstrategie 

erarbeitet und umgesetzt wer-

den kann. Von insgesamt sieben 

großen Projekten zum Klima-

wandel, die die Bundesregie-

rung fördert, ist dynaklim das 

einzige in NRW und das einzige, 

das seine Projektregion auf Basis 

von Flusseinzugsgebieten aus-

gewählt hat.  

 

 

Im Mittelpunkt stehen die mögli-

chen Auswirkungen des Klima-

wandels auf den Wasserkreislauf 

in der Region und die damit ver-

bundenen Folgewirkungen auf 

Bevölkerung, Wirtschaft und 

Umwelt. Zentrale Aufgabe ist der 

Aufbau eines Netzwerks aus 

Wissenschaft, Wirtschaft, regio-

naler Politik und Verwaltung, das 

sich als regionaler Akteur mit 



einem verbindlichen Arbeitspro-

gramm in der Region etabliert. 

 

Bis 2014 soll die Anpassungs- 

und Innovationsfähigkeit der 

Region durch professionelles 

Wissensmanagement und eine 

optimale regionale Abstimmung 

wesentlich verbessert werden. 

Dutzende von Kooperations-

partnern u. a. aus Wasserwirt-

schaft, Industrie, Kommunen und 

Universitäten gehören inzwi-

schen dem Netzwerk an. Die 

Koordinierung des Projekts leis-

tet das Forschungsinstitut für 

Wasser- und Abfallwirtschaft an 

der Technischen Hochschule 

Aachen (FiW).  

 

Weitere Informationen sind im 

Internet auf der Seite 

www.dynaklim.de verfügbar. 


